
139 sonnengebräunte, ge-
spannte und entdeckungs-
freudige Kinder trafen am
10. August im Kindergarten
oder der Primarschulanlage
Stetten ein.

Ein ebenso gespanntes und
motiviertes Lehrerteam
samt neuer Schulleitung
wartete auf die Kinder und
die Eltern, die ihre kleinsten
begleiteten.

In der ersten Woche durften
die Kinder ihre Wünsche fürs
Schuljahr zeichnen oder auf-
schreiben. Sie schmücken
nun unser Geländer zur Aula

und laden immer wieder ein,
einen Blick darauf zu werfen.
Am zweiten Schultag versam-
melten sich am Nachmittag
alle Schüler gemeinsam in der
Aula. Gespannt horchten sie
der Geschichte vom Kater
Schnurr. Anschliessend be-
gannen wir das Stetter Lied
einzuüben, das von unserer
Musikgrundschullehrerin ei-
gens auf den Schulstart kom-
poniert wurde, getextet wurde
es von Frau Wettstein und
Frau Gloor zusammen. Dieses
Lied wird uns bei verschiede-
nen Gelegenheiten immer
wieder durchs Schuljahr be-
gleiten.

Wir wünschen allen Kindern
und Eltern ein buntes, glückli-
ches und erlebnisreiches
Schuljahr am Kindergarten
und der Primarschule Stetten.
Damit auch Sie das Lied mit
Ihren Kindern singen können,
auf Seite 2 der Text dazu:
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Start ins neue Schuljahr
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Strophe 1:

Lueg mal ume wer näb dir
stoht, isch’s en Schüeler, en
Lehrer, en Chindsgigärtner?
Lueg mal ume wer näb dir
stoht, sind’s Eltere, die Huus-
wart, en Schuelpfägs-
männsch?

Refrain:

Grüezi grüezi mitenand!
Chumm, alli hälfed mir enand!
Jede isch einzigartig und dörf
so sii, wie’ner isch. Wüll zäme,
simmer es wunderschöns
Gmisch!

Strophe 2:

Da in Stetten gfallts ois sehr,
mer gönd in Wald, mit em Bus
ist Hallebad. Da in Stetten
gfallts ois sehr, mer händ
d’Rüss und lehret uf em Bure-
hof.

Refrain:

Grüezi grüezi mitenand!
Chumm, alli hälfed mir enand!
Jede isch einzigartig und dörf
so sii, wie’ner isch.
Wüll zäme, simmer es wunder-
schöns Gmisch!
Wüll zäme, simmer es wunder-
schöns Gmisch!
Wüll zäme, simmer es wunder-
schöns Gmisch!

Stetten
Lied

Willkommen

Wichtige Änderung bezüglich 
freier Schulhalbtage (§ 38 Schulgesetz)

Damit begrüssen wir Sie
als Leser zu unserem neu-
esten Schulblatt. Bedingt
durch personelle Verände-
rungen an der Schule wid-
men wir in dieser Ausgabe
dem Kollegium und der
Schulleitung Platz, um
sich kurz vorzustellen.

Andererseits wollen wir
Ihnen auch in diesem Schul-
blatt einen kurzen Einblick in
den Schulbetrieb ermögli-
chen, sei es nun zum Sport-
tag im vergangenen
Schuljahr oder zum Schul-
anfang letzten Monat. In die-
sem Schuljahr führen wir 2
Klassenzüge 3./4. Klasse, 3
Klassenzüge 1./2. Klasse
sowie 2 Kindergartenzüge,
mit insgesamt 143 Kindern.

Ferner finden Sie in dieser
Ausgabe auch eine wichtige
Information zu einer Anpas-
sung im Zusammenhang mit
dem Paragraph 38.

Zum Schluss möchten wir es
nicht unterlassen, die Eltern-
delegierten des neu formier-
ten Elternrates zu
begrüssen. Diese wurden im
Rahmen der Elternabende
gewählt und starten dem-
nächst mit ihren Aktivitäten.
In diesem Sinne, willkom-
men und viel Vergnügen bei
der Lektüre des Schulblattes

Ihre Schulpflege Stetten

An ihrer letzten Sitzung hat
die Schulpflege folgende Än-
derung beschlossen:
Ab sofort können die 4 freien
Halbtage einzeln oder zu-
sammengefasst innerhalb
des Schuljahres bezogen
werden. Nicht bezogene
Halbtage verfallen am Ende
des Schuljahres. Die Lehr-
personen sind spätestens 2
Tage im Voraus zu informie-
ren. Auf der Website der
Schule Stetten liegt dafür ein
Formular zum Download be-
reit unter www.schulestet-
ten.ch/schule/downloads. 

Ausgenommen davon sind
offizielle Schulanlässe wie
zum Beispiel Sporttag, Pro-
jekttage oder Schulschluss-
feier. Die Eltern sind dafür
verantwortlich, dass der ver-
passte Schulstoff vor- bzw.
nachgeholt wird. Allfällige
verpasste Prüfungen sind
nach zu schreiben. Bei allfäl-
ligen Unklarheiten wenden
Sie sich an die Schulleitung
schulleitung@schulestet-
ten.ch oder 056 496 57 88.

Ihre Schulpflege Stetten
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Ihre Schulpflege Stetten

Mein Name ist Christina
Schüpbach und ich über-
nahm am 1. August die
Kindergarten- und Primar-
schulleitung in Stetten. Mit
meiner Familie wohne ich
in Dintikon. In meiner Frei-
zeit lese und musiziere ich
gerne. 

Nachdem ich im Frühling
1988 an der Pädagogischen
Hochschule in Zofingen
meine Ausbildung als Pri-
mar- und Reallehrerin abge-
schlossen hatte,
unterrichtete ich während 16
Jahren an der Mittelstufe in
Dintikon und führte 13 Jahre
das Rektorat dieser Schule.
Nach einer Babypause be-
gann ich im Sommer 2006
als Teilzeitlehrkraft an der

Schule Künten. In dieser Zeit
besuchte ich auch Kurse
zum Qualitätsmanagement
und war an der Schule Kün-
ten fürs Qualitätsmanage-
ment zuständig. Im Sommer
2014 übernahm ich die Lei-
tung der Musikschule Stet-
ten-Künten und begann im
Januar 2015 die zweijährige
Schulleiterausbildung. Auf
Ende Schuljahr 2014/15
kündigte ich meine Stelle an
der Schule Künten und über-
nahm neben der Musik-
schulleitung die Schulleitung
am Kindergarten und der
Primarschule in Stetten. Ich
freue mich auf die neue He-
rausforderung, eine kon-
struktive Zusammenarbeit
und viele spannende Begeg-
nungen.

An ihrer letzten Sitzung hat
die Schulpflege folgende Än-
derung beschlossen:
Ab sofort können die 4 freien
Halbtage einzeln oder zu-
sammengefasst innerhalb
des Schuljahres bezogen
werden. Nicht bezogene
Halbtage verfallen am Ende
des Schuljahres. Die Lehr-
personen sind spätestens 2
Tage im Voraus zu informie-
ren. Auf der Website der
Schule Stetten liegt dafür ein
Formular zum Download be-
reit unter www.schulestet-
ten.ch/schule/downloads. 

Ausgenommen davon sind
offizielle Schulanlässe wie
zum Beispiel Sporttag, Pro-
jekttage oder Schulschluss-
feier. Die Eltern sind dafür
verantwortlich, dass der ver-
passte Schulstoff vor- bzw.
nachgeholt wird. Allfällige
verpasste Prüfungen sind
nach zu schreiben. Bei allfäl-
ligen Unklarheiten wenden
Sie sich an die Schulleitung
schulleitung@schulestet-
ten.ch oder 056 496 57 88.

Ihre Schulpflege Stetten

Unser Kollegium stellt sich vor:

Mein Name ist Lilian Höhe-
ner und seit März 2015 bin
ich in der Funktion als
Schulsekretärin für die Pri-
marschule Stetten ange-
stellt. Nach 11 Jahren
Unterrichten, finde ich es
sehr spannend, den Schul-
betrieb von einer anderen
Seite aus zu betrachten.
Mit meiner Weiterbildung
als Sachbearbeiterin HR,
welche ich im Sommer
2014 abgeschlossen habe,
bin ich in der Lage, Lü-
cken gut zu füllen und das
ganze Spektrum abzude-
cken.

Privat suche ich meinen
Ausgleich in der Familie, be-
sonders in der Handarbeit.
Stricken, Häkeln, Sticken

und Basteln lässt mich wie-
der durchatmen und die lee-
ren Batterien auffüllen. Ich
koche und backe sehr
gerne, wobei letzteres nicht
immer Anklang findet zu
Hause! Was noch ansteht in
meinem Leben? Wenn die
Zeit gekommen ist, möchte
ich für zwei Wochen in einer
Blockhütte, abgeschieden
von allem, das Leben in sei-
nem Ursprung geniessen!
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Ich heisse Claudia Bühl-
mann, bin 57 Jahre alt und
wohne in Busslingen.

Meine Ausbildung als Kin-
dergärtnerin und Musik-
grundschullehrerin habe ich
im Kanton Luzern absolviert,
wo ich anschliessend auch
mehrere Jahre arbeitete.

Nachdem ich mit meinem
Mann nach Busslingen ge-
zogen bin, hatte ich mehr-
mals die Möglichkeit an
unserer Schule in Remet-
schwil als Kindergärtnerin,
Musikgrundschul- und Flö-
tenlehrerin auszuhelfen.

Die letzten zehn Jahre
konnte ich bei zeka ( Zen-
tren für Körperbehinderte

Aargau ) in verschiedenen
Bereichen tätig sein und
wertvolle Erfahrungen sam-
meln.

In meiner Freizeit bin ich
sehr gerne in den Bergen
oder bei Freunden auf dem
Bauernhof.

An der Schule Stetten werde
ich im Kindergarten an 3
Vormittagen als Entlastungs-
lehrperson arbeiten.

Ich freue mich auf eine
spannende Zeit mit den Kin-
dergartenkindern.

Seit anfangs dieses Schul-
jahres bin ich als Kinder-
gartenlehrperson am
Kindergarten II tätig. 

Mein Name ist Jennifer
Meier. Ich bin 29 Jahre alt
und wohne in Staufen. In
meiner Freizeit lese ich oft,
reise gerne und mache viel
Sport, d.h. ich tanze, spiele
verschiedene Ballsportarten
und bin im Turnverein aktiv.

Seit ich 2009 die Ausbildung
zur Kindergartenlehrperson
abgeschlossen habe, ar-
beite ich in diesem Beruf,
der mir viel Freude bereitet.
Ich mag die Arbeit mit Kin-
dern und schätze es, an
ihrer Entwicklung teilzuha-
ben und sie auf einem Teil

ihres Lebensweges beglei-
ten zu dürfen. 

Ich freue mich nun hier in
Stetten zu arbeiten und hoffe
auf ein interessantes Schul-
jahr. 
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Vormittagen als Entlastungs-
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Ich freue mich auf eine
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dergartenkindern.

Ein Kind ist kein Gefäß,
das gefüllt, sondern ein
Feuer, das entzündet wer-
den will. 
Francois Rabelais

Ich heisse Angela Scherrer
und bin seit diesem Schul-
jahr als Heilpädagogin an
der Schule Stetten.
Ich bin 32 Jahre alt, und
Mutter einer 17 Monate alten
Tochter und wohne in Unter-
siggenthal.

Was dann auch schon viel
über meinen Alltag und
meine Hobbies aussagt;
denn wenn ich nicht gerade
gemeinsam mit den Schul-
kindern von Stetten lerne,
spiele, entdecke, diskutiere,
erforsche, aushandle, lodere

etc., dann geniesse ich
jeden Moment, in dem ich
meiner Tochter beim Auf-
wachsen zusehen darf und
wir als Familie gemeinsam
unterwegs sind.

Wenn dann neben dem All-
täglichen noch Zeit bleibt,
spiele ich in der Guggenmu-
sik und geniesse auch gerne
mal einen Abend unter
Freunden oder die Ruhe
draussen in der Natur.
Ich freue mich auf ein span-
nendes Jahr mit vielen
neuen Erlebnissen und Er-
fahrungen und hoffe auf
viele positive Begegnungen.

Mein Name ist Sarah Rau-
ber, ich bin 22 Jahre alt
und wohne in Wolfwil SO.
Im Juli habe ich meine
Ausbildung als Kinder-
gärtnerin an der Pädagogi-
schen Hochschule in
Zürich erfolgreich abge-
schlossen. 

In Stetten bin ich zukünftig
im Kindergarten I anzutref-
fen, wo ich gemeinsam mit
22 Kindern arbeiten werde.
Ich freue mich sehr auf das
kommende Jahr, mit hoffent-
lich vielen spannenden Er-
lebnissen.

In meiner Freizeit bin ich
meistens in der Turnhalle in
Wolfwil anzutreffen, wo ich
schon seit mehr als 16 Jah-

ren mit einer grossen Be-
geisterung dem Geräteturn-
sport nachgehe. 
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Stetten zu arbeiten und hoffe
auf ein interessantes Schul-
jahr. 
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Mein Name ist Doris Wett-
stein. Ich bin 42 Jahre alt
und Mutter von zwei
schulpflichtigen Kindern,
10 und 12 Jahre alt.
Seit Frühling 2000 wohne
ich in Stetten. Die Ge-
meinde liegt mir am Her-
zen und ich fühle mich
hier sehr wohl.

Ich unterrichte seit August
2015 als Klassenlehrerin
eine der drei Unterstufen
1./2. Klasse. Meine Ausbil-
dung habe ich im 1996 an
der HPL Zofingen abge-
schlossen.

Nach ersten Erfahrungen an
der Schule leitete ich wäh-
rend 15 Jahren im Reuss-
park die Kinderkrippe.
Es war eine sehr spannende
Zeit, an die ich gerne zurück
denke und von der ich so-
wohl in der Arbeit mit Kin-
dern, persönlich wie auch in
der Elternarbeit viel profitie-

ren konnte.
Seit 2013 bin ich wieder im
Schulwesen tätig. Die Arbeit
mit den Unterstufenschülern
ist für mich eine motivie-
rende und erfüllende Auf-
gabe, denn die Schüler sind
neugierig und offen.
Im Unterrichtsalltag ist mir
wichtig, dass sich jedes Kind
wohl fühlt, so dass es gerne
in die Schule kommt und
Neues lernt.

In meiner Freizeit geniesse
ich die Zeit mit meiner Fami-
lie.
Kochen, Jassen, sonstige
Brettspiele, Lesen, Fotogra-
fieren, Velo fahren und Wan-
dern gehören zu meinen
Hobbies. 

Ich freue mich darauf, mit
meinen Schülern eine inte-
ressante Gemeinschaft zu
bilden, in der jeder vom an-
deren profitieren kann.

Die einschneidensten Sta-
tionen im Leben von Su-
sanne Hofer-Morf:

Ich bin mit grosser Freude
Mutter von einer Tochter
(Rahel 25 Jahre) und einem
Sohn (Benjamin 21 Jahre).
Als Auslandschweizerin
lebte ich 15 Jahre in Frank-
reich, wo meine Kinder
heute noch ansässig sind.
Wir bewirtschafteten einen
Bauernhof (Milchwirtschafts-
betrieb) auf dem 40 Kühe,
Pferde, Hühner, Katzen und
Gänserich Max zu unserer
Familie zählten.
Seit drei Monaten bin ich

nun Grossmutter vom klei-
nen Jules. Leider sehe ich
meine Familie nicht sehr oft,
da ich nun wieder in der
Schweiz lebe. Der Wieder-
einstieg in meinen Beruf als
Primarschullehrerin freut
mich sehr, ist aber auch wie-
der eine Herausforderung
die ich gerne in Angriff ge-
nommen habe.

Mein Herz schlägt für beide
Länder! Die Schule bindet
mich an die Schweiz und
Frankreich steht im Zeichen
der Familie.
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Ich heisse  Elisabeth
Gomez, bin 61 Jahre alt
und wohne in Baden. Ich
bin verheiratet und habe
zwei Söhne und eine Toch-
ter. Nach meiner Ausbil-
dung im Seminar Thun
arbeitete ich in Gstaad an
der Mittelstufe.

In den Sommerferien zog es
mich immer in die Ferne. In
Mexiko lernte ich meinen
Mann kennen.

Nach einem Jahr Sprachauf-
enthalt in Mexiko arbeitete
ich in Wettingen und nach der

Kinderpause Teilzeit in En-
netbaden an der Unterstufe.

Meine Freizeitbeschäftigun-
gen sind: Reisen, Lesen,
Wandern und Fitness.
Seit fünf Jahren unterrichte
ich in Stetten an der Unter-
stufe. Die Neugierde und die
direkte Art der Kinder berei-
ten mir viel Spass.
Ich freue mich, meine Kolle-
ginnen im Teamteaching zu
unterstützen und die neuen
Erst- und Zweitklässler ein
Stück auf ihrem Weg beglei-
ten zu dürfen. 

Mein Name ist Antoinette
Eberhardt, geb. von Arb –
geboren 22. Dezember 1955
in Neuendorft / SO.

IDort absolvierte ich die Pri-
marschule, wechselte dann
auf das humanistische Gym-
nasium in Olten und danach
auf das Lehrerseminar in So-

lothurn. Mit dem Erlangen des
Lehrerpatents hatte ich zu-
gleich auch die Befähigung für
ein Hochschulstudium.

Zu jener Zeit war es noch
denkbar schwierig, als junge
Frau in die von Männern be-
herrschte Domäne eines wis-
senschaftlichen Studiums
aufgenommen zu werden.

Also erfüllte ich mir meinen
ersten Kindheitstraum und ar-
beitete als Lehrerin. Dieser
Beruf hat mir dann so viel
Freude gemacht, dass ich bis
zur Erfüllung meines zweiten
Kindheitstraumes – der Ge-
burt meiner drei Wunschkin-
der – dabei blieb.

In der Folge wanderten wir
nach München aus und nach-
dem mein Mann an seinem
schweren Krebsleiden ver-
storben war, zogen wir ins
wunderschöne Städtchen
Friedberg, bei Augsburg.

Dort arbeitete ich als Teilzeit-
kraft an diversen Privatschu-
len.

2010, als auch mein jüngster
Sohn sein Studium begonnen
hatte, bot sich mir in Stetten
die Gelegenheit, wieder in
meinen geliebten Beruf einzu-
steigen. Diese Herausforde-
rung nahm ich natürlich gerne
an – erst drei Jahre als EK-
Lehrerin und nun schon im 3.
Jahr als Lehrerin der gemischt
geführten 1./2. Klasse.

Ich wünsche allen Kindern, El-
tern, Grosseltern, Schulpfle-
gern und allen, die Kinder
lieben und fördern, dass ihnen
die Freude am Lernen und
Lehren immer erhalten blei-
ben möge und zu einer wert-
vollen Grundlage ihres
Lebens wird, auf die sie in
allen Krisen zurückgreifen
können!

Herzlich grüsst – Frau Eber-
hardt
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Ich heisse Irina Störi und
bin 25 Jahre alt. Ich wohne
zurzeit noch bei meinem
Vater in Merenschwand. 

Ich habe meine Ausbildung
an der Pädagogischen
Hochschule Zürich im Jahr
2013 abgeschlossen und
diesen Sommer das Ergän-
zungsstudium Sport begon-
nen. Dieses werde ich
während eines Jahres absol-
vieren. 

Seit einem Jahr unterrichte
ich als Klassenlehrperson
die 3./4. Klasse B an der
Schule Stetten. Ich darf nun
also meine letztjährigen
Drittklässler in der vierten
Klasse begleiten und eine
neue dritte Klasse willkom-

men heissen. Darüber freue
ich mich riesig. In meiner
Freizeit bin ich musikalisch
und sportlich sehr aktiv. 

Ich spiele Klavier und singe
leidenschaftlich gerne. Ich
bin gerade dabei, Gitarre zu
lernen. Im sportlichen Be-
reich sind die ungeschlage-
nen Favoriten Volleyball und
das Tanzen. Ich treffe mich
auch gerne mit Freunden
oder verschlinge ein span-
nendes Buch. 

Ich freue mich darauf, ein
spannendes Schuljahr mit
den Kindern und dem Leh-
rerteam verbringen zu dür-
fen!

Ich heisse Michelle Hüb-
scher und bin 23 Jahre alt.
Momentan bin noch auf
der Suche nach einer
schönen und geeigneten
Wohnung, in welche ich
mit meinem langjährigen
Freund einziehen kann. 

Vorübergehend werde ich je-
doch in Muri oder Buttwil bei
der Familie anzutreffen sein.
Meine Ausbildung habe ich
diesen Sommer nach drei
Jahren an der Pädagogi-
schen Hochschule in Luzern
abgeschlossen. Die vielen
Praktika, die ich in den ver-
schiedensten Stufen ma-
chen konnte, haben mich in
meinem Berufswunsch nur
gestärkt. Zudem habe ich
dabei neben dem theoreti-
schen Wissen vom Studium
auch viele praktische Erfah-

rungen sammeln können.
Ich übernehme ab August
die Funktion der Klassen-
lehrperson für eine 3./4.
Klasse. 

Ich freue mich nach meiner
Zeit im Studium riesig auf
meine neue Klasse in Stet-
ten. In meiner Freizeit bin ich
gerne in der Natur, wo ich
verschiedene Sportarten
ausübe. Darunter fallen zum
Beispiel Orientierungslauf,
Klettern, Inline skaten oder
einfach nur eine Runde jog-
gen gehen.  Ich lese auch
gerne oder geniesse meine
freien Stunden in Gesell-
schaft von guten Freunden.
Ich freue mich auf meine
neuen Schüler und Schüle-
rinnen und bin gespannt,
was dieses Schuljahr Tolles
mit sich bringt!
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nen Favoriten Volleyball und
das Tanzen. Ich treffe mich
auch gerne mit Freunden
oder verschlinge ein span-
nendes Buch. 

Ich freue mich darauf, ein
spannendes Schuljahr mit
den Kindern und dem Leh-
rerteam verbringen zu dür-
fen!

Ich heisse Michelle Hüb-
scher und bin 23 Jahre alt.
Momentan bin noch auf
der Suche nach einer
schönen und geeigneten
Wohnung, in welche ich
mit meinem langjährigen
Freund einziehen kann. 

Vorübergehend werde ich je-
doch in Muri oder Buttwil bei
der Familie anzutreffen sein.
Meine Ausbildung habe ich
diesen Sommer nach drei
Jahren an der Pädagogi-
schen Hochschule in Luzern
abgeschlossen. Die vielen
Praktika, die ich in den ver-
schiedensten Stufen ma-
chen konnte, haben mich in
meinem Berufswunsch nur
gestärkt. Zudem habe ich
dabei neben dem theoreti-
schen Wissen vom Studium
auch viele praktische Erfah-

rungen sammeln können.
Ich übernehme ab August
die Funktion der Klassen-
lehrperson für eine 3./4.
Klasse. 

Ich freue mich nach meiner
Zeit im Studium riesig auf
meine neue Klasse in Stet-
ten. In meiner Freizeit bin ich
gerne in der Natur, wo ich
verschiedene Sportarten
ausübe. Darunter fallen zum
Beispiel Orientierungslauf,
Klettern, Inline skaten oder
einfach nur eine Runde jog-
gen gehen.  Ich lese auch
gerne oder geniesse meine
freien Stunden in Gesell-
schaft von guten Freunden.
Ich freue mich auf meine
neuen Schüler und Schüle-
rinnen und bin gespannt,
was dieses Schuljahr Tolles
mit sich bringt!

Vorstellung von Martina
Gloor, geboren am 13.
Februar 1984 und aufge-
wachsen im Aargau, nahe
der Reuss.

Mein Musikstudium und die
Ausbildung zur Musik- und
B e w e g u n g s p ä d a g o g i n
haben mich für fast 10 Jahre
nach Winterthur und Zürich
gebracht. Nach einem halb-
jährigen Abstecher im Aus-
land arbeite ich seit 2014 als
Musikgrundschullehrerin an
der Schule Stetten und
wohne in Wettingen. 

Nebst meiner Unterrichtstä-
tigkeit an verschiedenen
Schulen mache ich in unter-
schiedlichen Formationen
Musik und beschäftige mich

intensiv mit meiner Ausbil-
dung zur Feldenkrais Päda-
gogin. 

Ich freue mich auf musikali-
sche und bewegte Stunden
im neuen Schuljahr! 

"Hi, my name's Ms Brea".
Das hören die 3. und 4.
Klässler wenn sie ins Eng-
lisch zu mir, Tina Brea,
kommen. "gross/klein;
dick/dünn; schwer/leicht",
so tönt es bei den Kleinen
im KG oder in der Primar,
die noch etwas Hilfe in der
deutschen Sprache brau-
chen. 

1956 bin ich in Amerika ge-
boren und bei finnisch/ar-
gentinischen Eltern in Baden
mehrsprachig aufgewach-
sen. Nach dem Diplom als
Kindergärtnerin fand ich
keine Stelle, denn für jede
bewarben sich 80 Frauen. 

So wanderte ich in meine
alte Heimat aus und wurde
Deutschlehrerin in Amerika.
Aber nach einigen Jahren

kam ich zurück und liess
mich als Englischlehrerin
ausbilden. Ich heiratete und
habe zwei wunderbare ver-
heiratete Kinder, die Tochter
in der Schweiz, den Sohn in
Amerika. 

Von 1985 an sammelte ich
Erfahrung an privaten
Sprachschulen und der
Volksschule in Baden, 10
Jahre in meiner eigenen
Sprachschule in Israel und
über 30 Jahre in verschiede-
nen Sonntagsschulen. 

Seit 2011 bin ich glücklich
hier in Stetten zu sein, wo
ich auch Bildnerisches Ge-
stalten und Ethik & Religio-
nen unterrichte. Ich freue
mich, die Kinder über meh-
rere Jahre begleiten zu kön-
nen.
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Ich heisse Sibylle Hüsler
und unterrichte seit drei
Jahren an der Primar-
schule Stetten Textiles
Werken, Bildnerisches Ge-
stalten und Werken.

An der Oberstufe unterrichte
ich ebenfalls Textiles Wer-
ken. Dass ich kreatives Ar-
beiten liebe, hat sich schon
in jungen Jahren bei mir ab-
gezeichnet, da ich regelmäs-
sig die Werkstatt meines
Vaters als mein ganz per-
sönliches Paradies bean-
spruchte.

Auch heute noch arbeite ich
gerne kreativ in meiner Frei-
zeit. Für den sportlichen
Ausgleich sorgen Power
Yoga und Pilates. 

Mein Name ist Kerstin
Väth, ich bin 33 Jahre alt,
verheiratet, habe zwei Kin-
der (9 und 4 Jahre alt) und
studierte  Klinische Lin-
guistik in Frankfurt am
Main. 

Schon damals konnte ich
durch meine Arbeit in Kin-
derkrankenhäusern und ver-
schiedenen, privaten Praxen
einige Erfahrungen mit Kin-
dern und dem Varianten-
reichtum in der
Sprachentwicklung sam-
meln. Regelmässige Weiter-
bildungen und der Anschluss
an Ergebnisse neuerer For-
schungen sind für mich es-
senziell. 

In Stetten begleite ich nun
ihre Kinder im vierten Jahr.
Nicht nur logopädische Ein-

zel- oder Gruppentherapien
sind Bestandteil meiner Ar-
beit, sondern auch die pho-
nologische Frühförderung. 

Die Kinder aus dem 2. Kin-
dergartenjahr und die Erst-
klässler bereite ich im
spielerischen Training auf
den Schriftsprach- und Le-
seerwerb vor. Wir arbeiten
an Sprachrhythmus und
Sprachgefühl, was den Kin-
dern sehr viel Spass berei-
tet. Ich freue mich auf ein
weiteres, spannendes Jahr
mit ihren Kindern, eine gute
Zusammenarbeit und viele,
schöne Momente.
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Impressionen des Sporttages
30. Juni 2015
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Die Ausstellung war eine
grosse Überraschung, und
das nicht nur für die Eltern
und interessierten Besuche-
rinnen und Besucher, son-
dern zugleich auch für
Schülerinnen und Schüler
und die Lehrerschaft selbst.
Das ist aussergewöhnlich:
Erst, als alle Arbeiten zu-
sammengetragen worden
waren, wurde sichtbar, was
während des Schuljahres im
Bildnerischen Gestalten, im
Textilen Werken , in der
Holzbearbeitung und im
freien Ausdruck erarbeitet
worden war.

Auch Arbeiten aus dem Elek-
tropraktikum wurden ausge-
stellt und von den
Schülerinnen und Schülern
präsentiert. 

Dazu kamen auch Projekt-
und Themenarbeiten und die
Dokumentation des Schnee-
sportlagers. Das ergab ge-
samthaft eine immense Fülle
von Ausstellungsobjekten. Ein
neues Phänomen war auch
das Projekt „Wagen“, ein
neuer Lernort ausserhalb des
Schulhauses. Der ausge-
diente  Literaturwagen des
Kantons steht nun im Reuss-
park, wurde von einer Gruppe
von Schülerinnen und Schü-
lern farblich neu gestaltet und
darf nun vielseitig genutzt wer-
den.

Die Infowand beim Eingang
hiess die Besucherinnen und
Besucher willkommen und
wies sie zu den fünf-zehn Aus-
stellungsorten. Ein Flyer,
woran eine Schü-lergruppe
gearbeitet hatte, gab eine wei-
tere Orien-tierung.

Mit grossem Eifer und sichtli-
chem Vergnügen prä-sentier-
ten die Schülerinnen und
Schüler ihre Werke den Eltern.
Wenn das nicht Spass macht!

Hier eine gelungene Arbeit
aus dem TW. Selber geplant,
tadellos ausgeführt und gut
dokumentiert

Präsentiert wurden nebst Ge-
genständlichem auch Arbeits-
prozesse, Bildergeschichten,
Filmmaterial und Tonaufnah-
men. Damit wurden alle Sinne

angesprochen.  Die Rückmel-
dungen einiger Besucher und
Besucherinnen waren dann
auch meist positiv.  Da hiess
es z.B.: „Die Ausstellung war
sehr vielfältig und interessant,
und alles wurde  sehr gut er-
klärt. 

Hier wird an diesem Plan eine
Projektplanung erklärt. Indivi-
duelle Projekt- oder Themen-
arbeiten bedürfen einer
sorgfältigen Planung. Meilen-
steine werden eingebaut, die
erreicht werden sollen. Eine
hervorragende Schulung für
die Berufswelt.

Ausstellung Oberstufe zum
Schuljahresschluss: Das war
der Hammer!
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Währschafte Möbel aus Palet-
ten? Why not? Besonders ge-
schäftstüchtige  Schüler sollen
davon schon Einzelstücke ver-
kauft haben. Schulung des
Geschäftssinnes?

Man sah, dass es ihnen
Freude macht und dass sie
gerne dabei waren.“  Etwas
kritischer war folgende Rück-
meldung: „Diese Schule ist zu
kreativ. Schule oder Gestal-
tungskurs?“ Nun, kann eine
Schule zu kreativ sein? Be-
steht die Angst, die Schule
würde zu wenig lehren? Tatsa-
che ist, dass sich Schülerin-
nen und Schüler bei offeneren
Arbeitsformen viele Kompe-
tenzen aneignen, welche für
ihr Leben und die Berufswelt
von Bedeutung sind. Und ge-
rade dies macht die Ausstel-
lung sichtbar.

Gewiss, der vorliegende Be-
richt ist lückenhaft; aber es
muss den Besucherinnen und
Besuchern ähnlich ergange-
nen sein: Um alles sehen und
hören zu können, hätte es
mehrer Durchgänge bedurft. 

Viele Produkte blieben des-
halb ein wenig unbemerkt und
erfuhren nicht die Würdigung,
die sie verdient hätten. Trotz-
dem: Die Ausstellung war ein
Erfolg! Und so stand dann
auch am Rückmeldeboard
noch:
„Beeindruckend, was ihr alles
in einem Jahr geschafft habt!“
und:
„Die Ausstellung war sehr viel-
seitig. Die Schüler haben sich
Mühe gegeben! Bravo!“

Ich jedenfalls freue mich be-
reits auf die Ausstellung im
nächsten Juni!

Der neu gestaltete Wagen an
der Reuss in einer inspirieren-
den Umgebung: ein neuer
Lernort. Kann vielfältig genutzt
werden.

Kluge kreative Köpfe braucht
das Land: Charakterköpfe aus
dem Bildnerischen Gestalten




